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UniverGi t::t Graz 

L b s ehr i f t 

G TI T A C TI T E TI 

über die .A.sbestlagerst~~tte auf de!!! Hochgrössen bei Opnenberg. 

E 1 nIe i tun g , 

Die vorliegenden lUmführungen über die Asbestlagerstutte auf -dem 

Hochgrössen gründen sich auf z~ei Begehungsserien im Sommer und 

Herbst 1949. 

Es ist Auf gab e des vorliegenden abschließenden Gutachtens, 
eine ausführliche lagerstättenknpdliche Darstellung über das Vor­

kommen zu geben und auf' deren Basis die Frage ~,er .Abbau~ürdigkei t 
und der Abbaumöglichkeit zu erlä.utern. 

Eine solche p~lgemeindarstellung wurde möglich, nachdem eingehende 
Untersuchungen des Vorkommens in der Zeit vom 19, bis 28,. Se:ptember 
vorgenommen' wurden, die sich a.uf die s~e Ausdehnung des Serpentin­
stockes erstreckten, In der gleichen Zeit ~dellium Fehler zu ver­

meiden, die sich aus der Unznlänglichke!. t ·des vo;h~denen' Karten­
materials ergeben wUrden, :für d,en wichtigsten Lagerstättenteil u~er­
sichtsmessungen gemacht, welche mir erst eine Erfassung der AusdehnL 

ung der Vorkommen auf der Südsei te möglich machen', liowie deren Lage­
beziehung zu denen der Hordseite klar 1egen. 
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G 1 i e d c ~ u n r , 

L. Geologie des Vorkommens und die Verteilung des J~bestes 
im. Serpentin, 

II, Einzelbeschreibung der Eauptvorko~~en. 
I1I, Die montangeologische Bewertung, Vorratsberechnung und die 

Unterlagen für den Abbau, 
IV, Die Frage von Chromit, ~agnetit, Talk, Graphit. 

I. Geologie des Vorkommens und die Verteilung des ~~bestes 
1m Serpentin. 

Die Asbestvorkommen liegen in einem gewaltigen Serl1entinstoek, 
der eingeklemmt zwischen kristall i nen Schiefern den nördlichen 

Xörper de~ Hoc~össen aufbaut •. Die Eegrenzung dieses Serpentins 
1st in ~lge der starken. Überrollung durch Schutt in den tieferen 
Geh~gen nicht imme:x;- klar e.rsichtl.ich. Sie ist jedoch :t'Ur die :ßr.;. 

fassung einer Lagerungsregel, der auch die Asbestvorkommen unter-

1 legen, äußerst wichtig., 

~~ der Nordseite, Uber dem Ort Oppenberg liegt der Serpentin im 
Hangenden sehr steil. stehender krista.J.liner S.chie:fer und beginnt 

erst bei etwa 1450 m Seehöhe. Die Grenze des Serpentins ::chlingt ·1 

sich 1m OstgehUnge in ena gleicher Höhe verbieibend I bis" in den 
RlederSraben~ ·~essen Talsohle und bntersten Gehängen des Hoch-· 

grössen noch anders, stark verlal tete Gesteine anstehen. An einer . . . 

• 

jüngeren störung steigt nun in. der W~~tbegrenzc.ag des Schuppl.ekare.s 
~.-""". -' ~ .. 

die Serpentingrenze bis auf ~ Hau'Ptkamm. des Hoohgrössen südliCh 
des kleinen Sees. Von.hier ß~ingt sie" südlich der Steinkarlalm 
unt~r dem Hochgrössengipfel nach Westen vox, 60 daß die die l~ 
begrenzende Felswand im Westen noch aus Serpentin besteht. Das 
von der Steinkarlalm nach Norden hinabfUhrende Tal ist stark von 
Ser:pentingerölle~ Uberroll t und k:Hrunt noch oberhalb der Reschalm 
in den Bereich der kristallinen Sc~~efer, Gegen Nordwest spitzt 
dabei der mächtige Serpentinkörper etwas aus und wird in dieser 
R~ichtunC abtauahend von den kristallinen Schiefern überlagert, 
e Siehe ~bersichts~rofil ) 
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Das Gestein ic J
.; ~i'l,)er3.11 r:t2.:::,l:: z~rklUftet th'1d tr~:gt bi3 ins 

Einzelne die Spuren sc}~arfer TIurchbewegung. De~ents~rechend gibt 
es zahlreiche Kluftsysteme neben einer in der Richt~~g recht un­
einheit1-ichen Bankung. Zwei Hauptkluftsysteme, die das ganze 

~ ---
Uassiv in steiler Stellung durchkreuzen. streichen eti'ia N 30 Gr~d 
o und N 25 Grad W. Am Rande des Serpentinkörpers und zum Teil 
~~._nw~,-_ ... ~~ 

aucn in seinem Inneren liegen Züge hornblendef-r.rhrender Gesteine 
: (zum Teil Eklogit). So zieht sich unter der Treschmitzer Jagdhüt-
~ 

\te von NU ko~üend ein über 100 m ~reiter Zug solcher Gesteine bis 
\jfiber das Tischl und von hier in das Tischlerkar hinab. Ein zweiter 
solcher Gesteinszug liegt mit annähernd gleichem Streichen im 
~gchen Schnpnlek,ar (beim ehemaligen Lager:platz, Punkt A und ~ 
der Vermessung. siehe beiliegellde" Karte 1:100). Eier ~iegt mit 
den Am:phiJ?9ll~en ~~!E~E- au~h eine "'Scholle von Mar3_~r. Dies~; 

·Zug 1st zwar nicht vei t nriQlgbar~-"Iedöcli-(fädurch bedeutungsvoll~, 
daß er als Fremdgestein mittan 1m Serpentin liegt; er ist bei äe.r 
Gebirgsbildung mechanisch in den Serpentin hineingequetscht worden. 
Ein drittes Vo~kommen solcher Gesteine ließ sich westlich der 
Steinkarlalm im Aufstieg ~um Hochplate~ mit dem See feststellett, 
doch ist die Lagerung wegen der starken Schuttüberrollung hie~ 
nicht fe"ststellbar. 

Der Umstand. daß "diese F:remdgesteine {s:peziell der Marmor 1) teil­
weise m1 tten 1m SerJ?entin liegen, beweist dessen starke" Zerle-
gung in Einzelschollen bei der Gebirgsbildung. Ich erMel. t durch- I 

aus den Eindruck~ daß di.e reicl:1en Vorkommen von:;~Asbest~ an diese 
" i_~-" 

tektonischen Einschaltungen und ihr str~~s..~q...i1:L-~~;:ll~nor~-::... 
westlicher Richtung gebunden siiid. Das Gleiche gil.t euch rür­

--die Verkalktmgazonen im Serpentin~ die jedoch außerhalb unseres 
:Betrachtungsbexeiches li"egen. 

Verteilung der Verkommen. 

Es sind vor allem zwei größere Ko~trationen von Asbest im --....... ----~~---------. 

Serpentin bekannt~ Die eine liegt nördlich des Hauptplateau 1m ____ -""y . ~_~ ... ___ ·.· .. _--...ou-· .... ' 

~~-Abh~d~s ~erges und wurde bereits während des Krieges be-• _ _ .. ' _';O_", __ ~._.,_ ..... ... 

schürft. ~ieses Vorkommen wird in der Folge als Nordvorkommen ".c._ ... 
bezeichnet. Die zweite größere Anreicherung liegt jenseits des 

'. 



- 4 

Hauptkammes auf~er Süd - bis Südostseite des liochgrösseu im - ~ --
sogenannten Schupr.,lekg. Dieses Vorkommen war während des Som-
mers 1949 Sch~objekt und wurde nun genau über~rüft~ 

v Zwischen ,diesen beid~n, als Lagerstlitte zu bezeichnenden Asbest- i 
?, . . 

anreicherungen liegen nun zahllose Einzelfunde von mehr oder 
" , 

minder reichem und ausgedehnten Asbest, die yorläuf'ig ohne Sch'Ür-

fangen hinsichtlich ihres Vertes noch nicht erfaßbar sind, oder 
überhaupt nur als llineralvorkommen zu bewerten sind; Immerhin 
1st ihre, Kenntnis' i'üx die J3eurteilung'derbeiden größeren Kon";' 
zentrationen von großer Wichtigkeit t da si.e einen Hinweis über 

, \ ~ , 

d,eren. Verbindung untereinander geben. 
, . 

t
' ,Ich ltömte, auZ ,den VOIll...!is.:.,l:ü. geß9n S1J Zml E:ochis?:ös,sengil?f~l, 

, ziehenden Kamm mehrer~ sol~er Vorkommen finden: 

.. 1 ~ Oberhalb des Tischls. etwa unter 1900 m. reichliche Duxchwa,eh­

sung im st~k ,zerkl.üfteten SeXI>entin.. jedoch nicl1t 1ange an-
h~tend. :~' I . ·2 •. Etwas daruöer .. beL.1920 m. au.1". ·dem Kw:mI se~bst und in den bei-

~ .. , ' ;~,., den. 'SteiI.f12nken sind zahlreiche m:it Asbest gefüllte Xlitfte I 

; zu beObacb.ten1··.Asbe~t teils la.ng- teils kurzfasrig',,' streichende.~. 
" Po~setzun:~~"WOlge,der Geläadeschwierigkeit zur zeit noch 7 

unbekannt.: ' 
3.- Knapp 'stld1ich unter dem' genannten Kamm .. noch östlich' d'es klei­

nen SatteJ.s, der iil der beiliegenden Karte'mit P1 ~zeichnet 
,ist~ fanden sich :in ·Kli.tften~" d1-e parallel zu den Rinnen' strei­
chen, die in das Schup:plekar führ~. zahlreiche Asbest:partien-, 
sowie auch: Findlinge ,davon in den:Rinnen. 

,),;", 

I.D. dem 'Gehänge', welches von dem Kamm gegen IIW in, der .Fall-
'. . 0.- t 

linie zum ~eeA:dnBbführt. liegen, gleichfalls an mehreren Stel';", 
len EinzeUtmde vor. die als die str~ichende Fortsetzung der 
auf -dem Kamm gefundenden Vorkommen angesehen weräen dürfen. 

Weitere Fundorte sind: 

5. :Bei den:sFelsen unmittelbar westlich der Treschmi tz er Jagd­
hütte li~gt zahlreicher !~best vor, dessen Verwac~ung im 

Gestein durchaus dem des Nordvorkcmmene ents~richt. Zum Unter­
sChied von anderen früher vertretenen Auffassungen bin ich der 

Meinung, da.~ diese Felsen wohl anstehend, aber besonders 
stark zerklüftet und zerrüttet sind. 
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Es besteht ,daher die ~Uglichkeit. daß von hier aus in dem 
Geh8.nge unter der Hochebene du.rch, bis in die Gegend des stol­
leriE im Nordvorkommen eine kontinuierliche Serie von Einzel­
funden sich zu einer einzigen größeren Lagerstätte entwickelt. 
Infolge des starken Latschenbestandes und einer eminent star­
ken Schuttüber.rollung sind jedoch exakte Festellungen ohne 

Schurf nicht möglich. 
6. Von kleinen Funden, die lch nur als lli.neralfu.nd bezeichnen 

möchte f und von denen ein unmittelbarer Zusammenhang mit 
einer Lagerstlltte nicht Yahrscheinlich erscheint. möchte ich 
nur jenen Fund erwehnen, der .an der Westseite des Schu:pplekares 
in unmittelbarex N"Uhe des l'unktes' 13 'der beiliegenden Karte 

. i 
liegt. Icherwi'5bne dieses Vorkommen deshalb., weil -es nnmi ttelb~ 
an eiiler Stärungszone liegt, was mir wieder' ein. Hinweis d~ür 
erscheint.' :: daß der Asbest mit ,dar internen tektonischen Dnrch­
a.:rbeitlmg q.'es Gesteins in einem innigen Zusammenhang steht. 
Ich werde ~ diesen Funkt und s~ir.e J3ed-eut~g. für die Be­
wertung der Lagerstätte noch zu sprechen kommen. 

'" ~ .... 
-

An!~all.entl iZe:fvon Asbest t 'auch Ton makrosko:pischen Sl'uren im 
Gestein sind.dte:Geste1.n.smassen, welche au:e mehreren Dnrchstieg€n 

zwischen d-er u.eSc.bmi.tzerhütte und dem Schu:p:pl.ekar in der Ost-
.~ " 

flanke des :Ber~es{Tischl.er~) untersu.cht werden könnten. ~erner 
die "s.n.4 von S~e.ntin westlich der Steinkarlalm. 

: " 
.~' , 

II. Einzelbesehreibung der Hanptvorkommen. 

s) Das Rowrdv.o:rkommen, 
In der g:J;'oßen felsdurchsetzten. Schutthalde. welche in d~m Gehän-

, -
ge 1lW unter der 'großen Hochebene liegt .. 'liegen zum ~ell,äußerst 
reiche AsbesUunde 'Vor~ die teils ~ der Tagesober:fläche. teils in 

einem Stollen~chon mehrfach beschUrft wurden. Viie die s:pärlich 
vorhandenen .Ali.:.fschl.üsse anstehenden Gesteins erweisen,. ist d;ler' 

As~est . an _~_e~~ :Q:~_~.~"ysj;e.m gebunden. das in' ~üherD.2 nOJ;:a~es_~ 
t±cher RichttMl&:,::;~~1~i.!Lju ver:folgen ~t. Dane,p'en, :rin~et· sich 
Asbest auch noch. in anderen Xl.üi'ten vo~. Es handel-; :.sich durch­
wegs DIlL :&!.wegungsklüfte, die gegen NO, delJl Hang :paralJ.e.b, strei-

~ ..... ----... - .... _-- .- ..... ----_.---~ ....... .,_.-. -..... __ .. _-
; ehen, In der Überkreuzung beidep" Syste!L!e li~gen oft ersta.unlich 
große Konzentrationen den gesuchten llinerals vor, 

------_.---- -'-'---"'-- ~---_._-- - -... - ._.~ ... ---"-... -' 
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Es iet la~gG Zeit in ~isse~schaItlichen Zrcicen e~r.e of2enc 
?=aZC ge'iieocn., ob die f=üheü;' 8uaschlieSlich im HBIlgschutt ge:::13chten 

reichen !illbestfur~e nicht aus einem 3ergsturz etanoten, dem die 
jetzige Hochebene ihre Entst~~u~c verdankt. Danach .r~~de e3 nich 
hier ~~ aus2chlie3lich ortsfremdes Uaterial h~deln. Da die KlG­
rune di~ser Frage von grundlegender nedeutung 1~1r die p=aktlsche 
Bewertung des Vcrko:mJena iot, muß ich auf sie n810x einge~e!l. 

Ich halte die DeutunG als :Bergsturz ft:.r :!alEch une. lJegr~1nde meine 
Eeinung mit folgenden !1i.nVieisen: 

1. Der SerIien'tin dar gesemtenlru-Sei te des no~o.hgröBgen 1.st über­
aus stark zer!:lüftet t u'"Obei vor allem liängVtu'a1l.elEi 1Q.üfte, 
die B4ah in der E.ichtung·.des Hanges. bergäu:rwär~.r-Dl.len, eine 
wesentliche neUe spielen. !:Xl zahlreichen .S~lieil· kann umdttel­
bar beobacl1tet t.""~den. daß sich die herumlieeenden Gerölle 
direkt Wl3 deo. A"1r:tehenden he.rausgelBat baten. 

2. Die Ec~eb~e selb~t istR1luvia1er Bntstehune und ents~r1Cht 
1n.1hrer . EöhenlE.ge zwiocJt..en 1750 mnd 1600 m SeehBhe den Ver-

. I • . ~ 

. ebnnngazollen gleicher Entstehung 1m ganzen- umliegenden. :Berg-
ltranz'. Sie- . ißt also das l'.rodnkt ~emeiner regionaler Vargtin-

, . 

ge ~ nicht aber eines rein örtlich begrenzten. Dergstu.r.-'ues. 
3. Dar kleine. Scllur:f'stellen zeigt 1n ßfdnem Inneren das asbest­

fUhrende.A~i~·tehende mit den Kl.Uften. deren Streichen dem des. 

üb.-..-i,gen l3ergee entsJ?Z':1cht. wobei sich dieGeBteinstrr~er ent­
sprechend den lm.s:f-illl.rungen von 1 .. 1 Illlcll. euDen zn in lang8Rmer_ 

Ällf'l5sung befiZlden. 

Danach ergibt sich. daß die !Bbest:f'unde'des N'o.rdvorkomtlens als 
a..a.stehend anzusellen sind. Das gleiche gilt von' den' i1n der liichtung 

gegen die Trescl:lmitzerh!itte si.eh a.n.ochlle~enden Einzel.f'unden • 

.Allerdings ist das rlnterlcl. in :rtnrker .. Anf1.!JsUllg begr1Zfon und, . 

zeigt Spttren vO'n örtlichen .~br~tscb.en. Die VerhSJ. tnisse ent13pr~ 
chen annUhernd der Jl:Bergzen-ei.Dung" lUilpferers. (iliezu Pro:fil aus 
dem StollenbereiCh). 

bj. Das Südvorkor.rrnnn (Sclnl'rnle~tß!").· 

Die in Sc:hnp:)lcr~.r vo::;:o:J:1cnden l.cbente eri'oruc=n f:.i:r j hrc c!'ste 
Bcurteil~g ei::w Vc--ro:Je;..;8u::.g (TriangulieJ."ung, '2 achjOc'tcI'::.=fna..'1:le ), 
• ....-! ".,; "'~""""ci~" . u~- ... ·t.; .I..~+';-e ........ 11~' .l. .. S1"i·· ... ,-~c ~·:-hn ... c.' 1 t:l T.- ...,. ............... :~t .. e """ ............ ~_ ....... ~w w.-, .. ~ ,_ .w ...... v_'tI .. .,.,.01",,6 ~ J,/U-.!..J,........ t...6,Jv.... _...,. .:..u...l.,;\:;"J;.J~,-- '" ......... 
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IJord::ei tc beurteilen ~u k;)za1cn.' 

l~us der beiliegenden Rnrte geht die Verteilung der ei n~c1nell 

,Anreicherungnzcnen, soweit es dia obertllgigen lI~~sch1"tiose er­
geben.kl~ hervor. 

Auch im Schurplakar sind die ,I~begtunreic~eruneen an E~vtkluft­
richtungen gebu:!ucn, die in wesentlichen N 300 0 l!!ld Ir 25° y; 

, . 
liegen. Daneben. nbc.r zeigen sich auch andere. nu:r rein. 5.rtlich 

',' 

entwickelte Klüi'te mit reicl1er .Asbest:tUhrung. t.uch i~ Scbuprlekar 
weisen a.l~ lreobachtungen darauf hin, daß es sich um. Bewegungsklilfte 
. ." '," 1\ rein tekton1ac!lCr Entstehung handeln moJ3. Bei den l'unkten C'jind D ' 

~ der Karte ist UIl!il!';telharereichtllch. daß dia Lagexst~tt.:~', umSo, 
reichSr wird, je ncl:r des Gestein durch nUf'te zerlegt ersriheint. 

Versucht 1"!Bn die von der 13001s der FelawUnde her bekanr:tenXon­

zentrationen .. eiter zu verfolgen, 00 sieht man. woU~dri.ß 3iingere 
Stö~ die Lagerst~.itte örtlich, zum Verschwinden bringen, doch . ' 

ziel.t die B.ichtung derVorko!!mlen in jene Wandpa..-t1en UI!;ter dem' 
Haaptkemm" die scho~ ~iher als ;~besttundstellen genaon~wUrden. 

Ich' telte, d~Us ~en Soh~nS ab. daß die Lage.-stll.tte'llicht a.lle1.n 
'/ auf' die Höhenlage' der .Pun...t.--te e,D und G beaWi!.nkt 1st. sondern 

~'.' 1 

Bllch eine Fortsetzung in· die Höhe hat. .Allerdings stüren hierbei 
~iBsunge.n l=. Gestein. die Xontinuitllt· der ~beBt:ellhrUllg. 

. ' 

Da das anstehan:je Gestein unterhalb der Fe.lszone in einer tiefen 
Schutthalde varschv-i-11det, kann über eine' FortsetztmG in dieser 
Richtung keine ],'Jrllzis,e kussage gemacht werden. Doch ist zu beob­
ach:ten, daß sich die nutte !luch hinab fortsetzen 1:lÜssen und. es 
ez-gibt, ~~:ch aue der geologiacllell [bersieht,. daß eich der Ser~ntin .... 
körper bi.s mindestens 1450 m hinab, w.a.hrscheiDJ.ioh abarnoch tierer t 
erstreckt. lFJr die L~ge~st~tte ergi~t sich die groDe ~ahrßchein­
lichkeit einer Portcetzung in tiefere bgion$, al.a dien heute 
·bekannt 1st .. 

cl JI;t;! UbrlFoen l's'-estv'Orko!TImen, 

Da der praktisc::e ~~'ert der einzelnen verstreuten Funde,' die bis­
her ge::l8cht F •. _rden, vo.rl:'~t1.fig noch U!lbe?3""rt ist und elch wallr­

scheinlieh erst i= 2U!::~.:r.::cn!1.8ng mit einer be.r~:lnnizc11en. J3.ear~ei­
tune der unter s) ~':.d b) gCll3.P_'lten Vorkommen ergeben wird, 
werden diese hi~r ni.~:t:: n~:21~:!" bench.riebe:l. 
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III, Die mOl1t3.!lF:eO 1 o.r.;-i E'che BewertuIl:e: I Vorratsbey'echn'!J1!aen und die 

UnterlllPien fUr ei!1en .f_bbau. 

Wie die Beschreibu.:::s der .Einzelvorkoo~e!l zei~t. kr::mmen inf'olge ihrer 
Grö Be ~~d ,Reiclihaltigkeit allein das rrord~o~~o3men ~d dus S1dvor­
kO~jen im SChUF?leka~ für einen unmittelbar in Er~~ßung zu ~iehen­

den Abbau in Betracht. 

Das Nordvorkomcen, 

Die der2ei tigen AufschlUsse und Schürfe ließen et.:a 80 Hbllenmeter 

unter'der großen ~ilU7ialen Hochebene mit de~ See. D~s Gestein ist 
außerordentlich" stark klüftig; vas zwar dem Loslösen der "Massen zu' 
Gute kommt·." aber wegen des Nachf"aIlens dt!l"ch seine Er':ichigkei t fUr 

" " 

den Eergbautreibenden zn berücksichtigen ist.'~ergzerreissung. siehe 
Gehililgeschutt in Karte ;,) 

In dem steilen GehUnge darf hier in geringem Umfang an eine tagbau­

mä.ßige Gewinnung gedecht:..-,we=de.n. Doch krum sich eine solche nur auf 

die dar Oberf1~Che am n~chsten gelegenen Gesteinspartie erstrecken, 
4& sonst ein zU großer Hachfall tauben Materials aus den steilen 
Geröllhald en eft'olgt. 

Iiegen"der kljmatiachen VerhlUtnisse und Lawinengefe..b.r könnte über­
. dies ein geregelter" Tagbaubetrieb "nurw~ib.rend der Sommermonate . . ... ~. 

gerührt werden~ Es scheint daher die ~lanung eines Grubenbetriebes 
unerläßlich~ Ein solcher wieder muß. wenigsten örtlich hier wegen 
der starken Gestein3zer.r~ttung nit Zimmerung.rechnen und hat sien 
auch wegen äer"wasserreichen Hocheb~e 60 bis 80 In über den Abbau;';' 

feldern auf Waaserzui'luß eillzustellen. Letzterer UUlstand bedeutet; 
fnr diese Nordvorkommen eine starke Beschrllnkung der leichten Ge­
winnungsmüglichkeit. 

Wegen der Reichhaltigkeit der bis jetzt erschlossenen Partien und 

wegen der aus geologischen Gründen anzunehmenden Erstreckung dar:f 
dieser Teil der Lagerstätte immerhin als abbauvlrdig gelten. 

Eine Voraussetzung für diese Abbauwilrdigkeit" 
die für den ß-~~n :Berg gilt. vrird im. .Anschluß 

on die Erorte.runb des Südvorko::n::lens abgehendel t 
werden. 

Vorratsberecr~unren: Die derzeit "sichtb3ren" Vorr:te s;~d ~uBexst 
gering und ic!: ka.!!..'1 sie auf nicht me!ll." als rund 350 t 1~Dbect ver-



.. 

lichen .hufcchlUsse der veI'Ga.c.geruL: Zeit eine gror;;z~gige 131QSlcg~g 
des f~:Jt gcnz Ullte= Schutt vergrubenen Vorko!:lOens erre~_cht h~t .. so 
d&.: ·fUx di~ n sicheren!l Vorl'~te nur die dUrftigcn .:~u:rschlüm::e des 

" . 

4- m tiefen Stollens" und cie obertUgigen Beob&c}~tu.n~n nn den in-

selh2.f.t .aus deI:. Schutt ragenden Fels~n herangezogen 't7erdel~ a:1rften. 
p~ die nwahrsc~einlichen" Vorrute lege ich eine streichende L~-

ge von 50 m, ein Hineinntreichen in den Berg von 30 m und eine 
Saigerhöhe von 50 m zugrunde. wovon 30 m aufViUxts' und 20 m abwärts 

vom heu.tigen Stollen gerechnet wer"den. Hiezu ist ::u be:cerke.n, daß 

ich wegen der '\i as3erg~fab.r von oben nicht mehr als 30 m Abbauhöhe 

ober.4·ein Stol.lennive~ nehmen m5ch~e.. ~otz der lZeichbnl tigkei t der. 
h8utik~n AufschlUgsew~e ich· auch n~ einen Durchsc~~ttsgehalt 
von 3~ des l!aui'/er1:es. Dies ergibt 

20 x 50 x 50 e 3 -
100 

- 5625 t Asbest 

Die Berechnung der "m5elichenQ Vorräte steht il"..folge des Fehl.ens 

geCJlogiseher- .Anknüpfungspwikte auf recht B.ch-.achen .. ·Beinen, da der 

~tlStand~·tmd die .. "13ativerhältnissB d~e tiefer inr Berg liegenden Ge­

steins gänzllcl:l unbekannt silld. DUrch die starke u~erstrewlng mit 
Schutt l.asBe!1_ sich auch allentals vor!landen.e störu.ogezonen und ihre 

Auswirkung auf'die Lagerstätte niCht 1nsKalkül ziehen •. 

Um aber trotzdem eine allgemeine ~chtzahJ. zu erhalten •. beziehe ich 

eine horizontale Abba~läche von 150 m Länge 1) und 170 IIi Ereite 
(Erstreckung vom Gehänge im Stallenniveau bis unter den Äussenrand 
der Hochebene) in die Rechnung eiil und streiche von ihr wegen all-· 

~älllger.und auch wahrscheinlicher Vertaubungen 50%. Das ergibt 
12.150 m2• :Bei. einer AlJbauhöhe von JO m. nach oben Und 20 m aach 
unten. also 50 m. ergibt sich ein Hauwerksanfal1_von 637.500 m,'. 
Das ergibt bei einer durchschnittlichen Asbest:eührung von 3~ 
19.125 m' = 47.812 t Asbest. 

Das Südvorkommen (Schupplekar): 

Die heut-igen AtlSbisse im Schull:plekar erstrecken sich an der Basis 
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mit. Un'ter'brechunScn über C bis :lber'1800 m zlliscboen den I'unkten 

G undR.Zwiscllen den ReichIJaxtien liegen hiebei vollst8ldige 
Vertaubungen, . die sich et't.'a 60 m entl2ng der Felswand hinziehen. 

Zru: Unterstli~zune der- Elu8ntitati'Tcn A!1gsnen zur Vorrötsoerechnung 
wurden in Septe~be~ mehrere gr5Jere·E=oöe~ von Qen Vorkoomen 
der :punkte C unel TI ße~c::66n. Bei der. :Frobenahoe 'luxd.e trotz der - . 
primit~ven technicchen ~ittel darauf Bedacht geno~en, eine mög­
lichst gena.v.e Dtu'chsohui ttsIlrobe über eine lilnciere Viandpertie zu 
erha1.ten. Die· Ortswahl erfolgte hiebei so, daß die Proben dort. 
aus der ~and genomnen wexden könnten, wo die f~bestklv~te möglichst 
senkrecht auf der Felswand standen. 

Die in mehreren ArbeitsgEngen genommenen Proben erreichten ein 
Gesamtgewicht gegen 1 eoo kg. 

Sie wurden an Ort und Stelle herunterge:viertel,t unä. in 4 x 20 kg 
Proben iJl geilogiscnen Institut der Ulliversität Graz untersu.cht. 

Das =ateria~ r~da zerstampft und einer primitiven-Windsichtung 
wid Siebung nnterzogcn •. 

~. muß bemerlr:t t:eräen t da!:: inrolge des mangels von Grubenaut'sch1.ÜS­
sen auBschl.ießlich llateri.aJ. aus der Verwitterungs zone entnommen 
werden konnte. ' 

:Bei :P:tmkt C wurde so über 12 ii .Wandl.änge geschlitzt und es ergab 
sich hiebe! ein Duxchsc.hni.ttsgeha1t von 4.~. Die Lagerstätte 
be.steht hier wpsentlich aus sehr zahlreichen parallelen n~tchen 
mi t Asbest und nur lJBIligen größeren Klüften mit langer. Faser. 
Eine zweite :Probe bein Punkt TI erstreckte sich über 8 m Wand mit 
sehr zahlreichen, aber abslltzigen Asbestklüften. Diese 'Proben ergaben 

einen Gehalt llon 12.4~. Letzteres Resultat war insofern überrasehend 1 

als ein gutex ~eil des Asbestes erBt beim Z~rstaDIJ)fender :ero~en 
. sichtbar wurde. 

, , 

Das Resultat der 1?robenahme zeigt, daß der hohe Prozentgehalt', 
den ich aus. kleineren Proben anläßlich früherer :Begehungen erzielte, 
zu Recht besteht Ulld daß ein zie=.lich hehar Durchschni ttsgehalt 
des Hauwerkes er~~tet ~erden darf. Die vurliegenden Ergebnisse 
und die neu gemachten Beobachtungen ermöglichen fülgende Vor-
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r&tcbe~echnungen: 

Die derzeit sichtbn.;ren Vorrtte' lassen n:'.ch in 0 '- ;; Bichtunr. in o 

3 G=u!l~-,en gliedern (Punl:t TI, C, z'.'·dschen G und E. ) Die Aufschl~ 
se zeigen ~~ der E~izcntnlen eine gräBere jI~eicherung auf 10-
15 m~ sowie ili deZ' Vc:-ti]:ale.!2 etwa SO.m. Ein IIineinstreichen der 
'asbestfill~enden Zluite i~ den Berg von 10 m d8XZ als gc~ichert 
angen~~en werden. Unter Zugrundelegane dieser Zahlen e=gibt sich, 
bei einem DurchcchnittEgehalt des llau~erkes von 4% : 1275 t isbest, 
bzw. rund 1000 t unter Eer1cksichtigunG von Aufbereitungs bz~. 
Vertaubungsverlusten. 

Darüber hinaus liegen lmhal tspUD.kte ZUr eiLe. gen.ügend scharfe 

Erfassung der n ... -:al.lrschei.alichen rt Vorräte vor. 1:..u:f i.!lrer Grundlage 
darf ein Hineinstreichen der Asbestklüfte :tn den Berg von ,30 m 
als sehr wahrscheinlich mlgesehen werden. 'ti'ie schon betont, ~'eist 
das Verhalten der ./\sbestklüfte a.uf eine Fortsetzung unter den Z' 
Schutt sm Fuß der FelwGnde hin. so daß sich eine wesentliche 

.' 

größere Saigerhöhe für ·eine Schätzung der "wa.llrsclleiDli·chenn 

Vorräte ergibt. ~ührend für die gesicherten Vo~rute nur die 30 m 
~andho~e der t~tsllchlichen AufschlüsDe in Rechnung gesetzt wurden. 
dürfen. hier 60 m veranschlagt werden.. Nach den neuen ~.essungan in 
der Lagerst;!tte' und nach dem Ergebnis der l?rooenahmell dUxfte für 
den Dlll"chschni ttsgehal t des Eau.werkes rund 5j~ gerec1J.net werden. 
Um aber allfällige Vertaubungen. von vo=nherein zu berücksichtigen, 
rechne ich rür die "wahrscheinlichen" Vorräte nur mit e~nem 
Durchschnittsgehalt von 4~. Dies ergibt: 
Für das Vorkommen beim.Punkt D 10 x 60 x 30 x 4 ~ 720 m3 

100 

f"'lir da.s 'Vo=kommen beib ::21lL"1l:t C 15 x 60 x 30 x 1 1080 m3 = 
1CO 

9f. das Vorkom.:ien bei G undH 1S'x 60 x 30 x 4 _ur 
.1296 m3 .. = 

100 

ZUSamLlen • 3096 m3 • 

Genau t.;ie im EoZ'c.vor:':oJ":.!:en stört eine Erfassung der "n i3g1ichen" 

Vor "!":: te "" Ci, ';""'1 C" ,..,1,U""'T"' 1 ei.~!" ~~ ~,. .... C":'.1"I1-·,-'~ e '"; r.'-o'; +eT'l T\; e ob ert~!. C'J.' g 
- - ~~ - ~ .....,,, ... - J. J;!- --- -~ "-,,,,_J.II..J,.. - -'-0-----'-" ... -. -- t...l:) 

zu e~fassendell gcoloci!J~he!:. Ve=h::l t;:lisse z~i.scJ.1 deu~lic::., dr::: der 
~.o"'T'\~r.t;r vO"" c:t;': ... ".,.,,-er ""c ........ ~~c-on ;c--': r'-1e ... ,. n·J.·;~e;':' 7.0;1 J·'-;""ge'" • ..l......i........ ~_ L.L,.L...;._.. __ ~ _ ............ ~_ .... 10.,.00 ... __ 4.1""," _ __ ... __ -.._ \.ool..J....L .... 
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sind ~18 (iie .'.~bc::'tbil(t!.~~G. DO' da~ sie die Laßerst~itte eTfaSt 

und ohne t;v;eif'el ~c.::'ris:::;en haben. Die Größe der hiedurcll beding­
ten Vert~ub'.lngen in 'einem Gebixgsbezi.rk tiefer als 30 !.: unter der 

Cberfl[che läßt oich a~ch anLtiliernü nicht e~faBzen. 

\,'ei terhin HIßt d2S Zehle.!l vor: Stollen l:einerlei ~inblic:·;: in den 

k8Jpel'lichen 32U der 1aGerDt~ltte zu', so dnD nllein das fl:':chen­

hafte Bild der natii=lichen Aufschlüsse gegeben ist. Luch die außer 
den i:J. engsterl :'·.uf::ch.luEbez.irk der 1?u.""lkte C bis G gegebe!l en As­

beetaasbinse IDs:::en n:..u" eine c.~erst vage Vorstellung ~Iber die 

Fortsetzune de~ ~~zerst:tte in den Berg hinein zu. 

u~ter folge~en Voraussetzungen lliß~ sich imcrerhin auch hier 

eine Richtzahl finden: Ich nehme an. daß die Breite der Lagerstät­

te in der an deI' Oberfläche gegebenen Weise auch 1m 13e.rg sich 

to....r·tsetzt. Das ergibt., senkrecht auf' das Streichen der Asbestklüf-, . 

te eine Ges~t3....'1reicherung von 43 l:t in der Horizontalen. Eine 
'Wai tere .Annahme der Fo:rt-setzung dieser Lagerst~~ tte von etwa 150 m 
in den Berg hL"'lein ~tinde·t sich auf' die Vorstelltlllg~ daß die in 
der' Bähe' ~eg Hauptkammes gefundenen Aasbisse icmerhin in einem 
Zusam..,:1t~~&ng mit. dem l,nstehenden d.er .Punkte C bis G s~ehen düxften. 

: : \, ..... ~.~.~".::. .A' 

:Bei einer Vertr'.ubU!le von 50~.'J errechnet sich d2.ra!lS eine Basis-
:fläche .von 43 x 150 

10 
= '225 m2• In der Senkrecht.en wa-

ge ich intolge'des Fehlens weiterer Anhaltpunkte allerdings 
nicht mehr als' 60 m für die Lagerstüttenerstreckung·anzunehmen. 
so daß sich 3225 x 60 =·193.500 m3 Hauwerk exgibt. 

Aus Vorsichts~lnden möchte ich hier nicht einen durchschnittli­
chen Gehal.t von 4~'~ anneh!nen. wie das bei de n "wahrscheinlichen.­

Vorr~ten er:folgte. scnde:-n nm- 3~. Daraus errechnet sich 

= 14t~2_! Lsbc~~ 
Ich betone nocr~alst daß in beiden Flillen die fUr die "möglichen­
Vorr~te angegebenen Zahlen ~ allgemeine Richtzahlen sind; da. 
ihnen jede exal:tc Beobaclltungsbasis fehlt.und sie nur auf unbe­
nescnez:. l'.llnalurlen gegründet, sind "-

Die höhere Zatl der "mö glichen!! VerrUte im NofdiorkoDl::len mug zu. "" .... 
der Lnnahme verleiten, daß dieses Yorkomcen reicr.haltiger sei, 
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als das im Schupplekar. Dies ergibt sich jedoch allein daraus, 
daß im Nordvorkommen infolge der starken Schuttüberrollung we­
sentllch allgemeinere Annahmen gemacht werden mußten, als im 

:Schupplekar. Ich habe durchaus den Eindruck, . daß das Schup:plekar 

der Reichhaltigkeit und Ansdehung des Nordvorkommens in nichts 

naohsteht und daß infolge der geoeh11derten Umst~nde das llordvor­
kommen gewissen bergmänn~schen Einschränkungen unterliegt. 

D1.e Frage der Abbanvr.Jrdigkei t, 

Die in den vorangegangenen Abschn1 tten dargestellten Lage . .rst~tten­

verhältnisse, äie Gehalte de. Hauwerkes und' die Vorr~te ergeben 

~in durchatlB gJnstiges :Bild. Diese allein bestimmt jedo'Dh !looh 

Ilicht.~e Abbea:wiirdigkej,:t des Vorkommens. Der schwerste Nachteil 

(lem -aie Lagerstä.tte ües Hpchgrössen unterliegt. ist die Frage der 

,"J 1matischen Expcniertheit Imd die Tra.D.Sp?rttrage. Von der Lö­

pung dieser beiden Fragen :fast a11ein hängt die Rentabilität 

de~ :Bergbaues ab. 
Ohne' diese Fragen bestünde hier schon llingst ein Detxieb. 

Den k11u1Stischett_ Verhältnissen der Höhenlage läßt sich am. ehesten 

durch Grubenbe.trieb und eine ents:prechende Betriebsorganisation 
auf dem Berge Rechnung tragen. wenn in mancher Hinsicht ein Gru-- _ 

benbetrie'b atl,ch -teuer kommt, als ein TagbaU:; habe ich dochzl1 
ersterem geraten. wei~ er allein den ganzjührigennnd. taktmäß1gen 

. Betrieb gewUhrl.eistet und: weil. ein ~agbanb$tr1eb naCh kurzu Be­
triebsd.auer schal!. mi. t ungeheueren tauben AbranmIlifgs~ •. un.erwr.LnschteiI­
liachstü:~zent Vertaubungen zu k:lm~fen ~be-n vJrde. 

\1eaentlich Bchwier!ger 1iegt die ~ansportfrage. So wie die Ver­
hältnisse des GelIindes liegen~ muß an eine S!'ilbahn in das Tal 
gedacht werden. die zwar eine einmalige große Investition beäeut- . .... 
tet aber auf' längere Sicht gesehen die billigste und siche1"ste-

Lö sung der Frage tles Verkehrs VOll -Gull.ingtal bei Oppenberg au:f 
den Berg bedeutet. 

Eine Komplikation besteht noch darin. daß d&S Nordvorkocmen und 

das in Schup];llekar nicht durch eine einzige Seilbahntrasse erfaßt 
werden kann. sondern da~ zucindest mit einer Flügelbahn bei 
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gleic~~eitigc~ Bct=iec in ceicen Vorl:c~en Lcrecbnet werden muß. 

FU2~ den BetriebDbeginn r~te ich d~le~ nur einen der heiden Lager­

stt.:..tten-oezirke in P.neriff zu nehmen. Ich '~-(l"rde mich nech (I"en mir 

vorlieBenden In.fo.r!n.a~ionen fUr das Südvorko:=Jen im Sc::ur:"lel:~ 

ent8cheideu, ~eil dieses ber~~sch weniger ko~pliziert und 

ausdehnungsf'ähiger erscheint, als das I~ordvorkor..nen. Die LUnge und 

Lage der Seilb~t.ras8e muß auch in diesem Falle das Kordvor­
kommen mitberücksichtigen, hEngt i.ln uörige.a auel: von der FeGtle­
gung der l.ufbe.reitungslage im 'Tal ab. Diese soll von heiden Vor­
kOCl:j,en &llS gleich g~-!..:J.Etig erreichbar sein, mt:.ß überdies an der 

nach liottenmann filllrenden straße liegen. 
- ....... ,. I • 

Vor Inangrif:fz:1s1me einen ~etriebes rate ich. nitl?üc:ksicht auf 
die hohen Inve*'stitionen zu er!1euter. bertimrnniscl-ler Pr,obenar!!:le 
in großem stil., d.::l deren Ergebnisse betrieblicne Fragen. noch 
bedeutenü beeinflussen können. Ich kruL~ di e bisherige Pcbenahme 
nicht als ausreichend bezeiChnen~ da air vEhre~d meiner Bearbeitung 
im September keinerlei tlilf~JIte zur Verfügung standen.- Die ~i­

ben mußten dahe.r auf das im Gutachten angeführte E~ besc.hrünkt 
warden. 

~ die bergrn?;inniSC21e :rrobe.ncimle muß ~uch eine ,·.uf'be.rei tung.s;.;. 

~ Qualit utspr 0 be folgen. 

Die Entnahme solCher DurchsChnittsproben muß'sic~auf beide Vor­
kommen erstrecken~ Sie muß· unter Leitung eines bergm2iI:lnisch­

l.agerstättenk~dlichen Fachmannes stehen. der die o:t~ der Ent;... 

!lahme sode die ::.usdelmung des Probereldes beurteilt. aie Samm~ 
l.ung de.r Stücke, ihre Beh~ndlung bis zur Yerl>ackung beaufsichtigt_ 
and dan.! ~A'btransporl. besorgt. 

Ich m3chte schließl.ich lloch darauf hinweisen. daß ich eine 

~etriebsfübrt.i.llg ~uf den Hochgrössen nur dann für lebens:rLilii.g 

erachte, wenn der :Betrieb unter einwandfreier fachmL!lm.:lscher 

Leitung steht .. die d!1rch kluge Organisation Fehlschläge, ~at-
• 

lä.~e und unwirt~chaftlicher Arbei-; v-e:r::leidet. 

Eine st:indige l~r;e.r8t::t.llicnkunJ' iche Betre u ung i.l:. Sinne e-lr;.e-;' 
Beratung des J3ergm!'ones halte ich aus der Er:fahruru,.2" her"aus' 
zmrlndest fUr, die c~~te r.;etriebspe=iode f:J.r wichtig. :Die- i:illsten 

liegen um Vieles tiefer cl~ ~e~ geringe 
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Fehlschl~be, ~5tigJ Suchntrecken etc~9 die sic~ aun der noch 
m~~gelhatten Kenntnis der durchaus nicht einfaCh gebauten Lager­
stt;.tte ergeben._ . 

Die Darstellung der beiliegenden Karte bcinhnltet 
die vlchtigaten topographischen und geologischen 

\ Unte=lcge:l für dru: ~c!nl!,pleku=. 

Der ?u!ll:t J:~ (Lagerplatz der Schurfl:ol.onne de3 Sor:nnexs 
/ 

~949).wurde als geeignet ~ür eine Seilbahn-
Eo~fstation ~efunden • 

. ~, 

Der Punkt E liegt in der äußersten südvestlichen Be­
grenzung des SchuIJlllßkars,. b~:rei ts an der Grenze 
des Se.r:pe!ltills· •. auf einer' Felsnasv oberhalb des Weges;j 

In der Karte befindet sich ein Vorschlag für die 

Führung eines Aufschluß- und FörderlUiggells. Di.eser 

hätte den Vortei~ einer Verquerung dar Lagerst~tte 
und vermag än..ßerst wichtige Hinweise für deren :Bau . 
zu geben.,. lils Förderstollen bis zur Ko:pi'station der 

Seilbahn bei A gewlihr~eistet er einen sicheren Ver-. 
kebr dUl."ch das Lawinengebiet zwischen den !'unkten 

D u:c.d ~.])er Stollen dürfte schon vor 300 m di'e. 
L2.gerstätteerreiel:J.en~ .. 

IV« Die Frage von Chromit. llagnetit;, Talk. Gra:ohit. 

lieben t.sbest kommen auf dem Hochgrössen,. ,gebunden an den Ser-· ... 
pentin noch aniiere !fi.n.eralien vor, die in maachan Berichten eine 

Rolle spielen und dez:en Ilbbau :propagier~ wird "', 

!alk= ,An mehxe.ren·, in der beiliegenden Karte vermerkten Stellen 
~bt es re.cht namhatteAfa1klager, .die mit all.en gl.eichen Lug~.l·­
ntät~ten im Ser~entin den Nachteil haben, daß sie örtlich starke 
Vartlllreinigungen duxch Fe- führende Karbonate c.u.fweisen·.selbst 
euch Fe führen und ZtICleist vom SerIJentin durchW8.llhsen Bind~. 

~agein so~ches.Vor1:o:.::!en. wenn es im .ZnsamnenIlc.-ng m:i t !~best 

ge:funden wird. einen gewissen i"ert haben~ so hc.l·te l~ es f"ür 

richtiger, es r.icht in eiile J3eU'ertung einzubeziehen. Iie C2u2l.i .... 
tiit ist iIJ Vergleich zU anderen in Öste~reich gef5rdez-ten. Talk-

Bc=ten nicht be~onders hoCh. 
~"''1!'Io\o'' --
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C1:rotit: Au.:.:er i!1 ::~ol1E:tflcken konnte Cr..ro!:iterz ~ einigen Stel­
len 2uch ~~ste~cnd'im Serpentin beobachtet we~den, doch ohne daß 
grBßere t·..u.7"schla2mengen von Erz nachzuweisen lT~'~en. Es besteht 
ohne Zwetlel die Uöelichkeitj auch größ.ere Partien im Zuge von 

,~u:fs~ußaxbeiten zu finden, doch glaube ich nicht. daß irgend­

wo g:röß~re znsa:1menh?ingende mengen reicner Mze vorkoa:::en', die 

ohne Bedenke..'1 als abbauwürdig zu. bezeichnen w~~!"en. Die Gründe 

hiefUr lle~n in ,der üöeraus starken DurchhewegUllg. die der 
Serpentin:.erlltten hat, wODei auch das Chromerz zerstUckelt wor­

den sein\~uß. G~ gr-o~e Chromitkörper scheinen nie existiert 

z.u haben. Gegen meine eigene ursprüngliche Hofi"uung muß ich daher 

abraten., das gelegentliche Vorkolilmen von Chromit in ein KaJ.kül. . 
, ' 

über die ])auwürdigkeitder Asbest~agerstlltten im Sinne einer 

Mi traraerung einzu.beziehen. liiert'Ur s;:rioht auch die Tatsache, 
daBder Norma.1serpentin, wie er mit dem .Aso'est zusau'1illen vorkommt, 

kein uchweisbares er ode.r ~i =führt. llußer einigen % tlcgneti t 
ist also kein Chromit vorhanden. 

Graphit: Im Zusammenhang mit einigen. Randgesteillen 8Jll Ser:pentin 
k~nnte meJ:;:dech ein Flinzgraphit nachgenesen werden. Al::.ßer ein!­

. gen StfiCkjh\;,?D- den mir von Herrn :Bergdirektor bezeicllneten ste~-

1en. konnt~'(I~h"kei.ne größeren Vorkommen nachweisenr; GO daß Gra»h1t 
ztinächst aus ei.o.erIlraktis ehen Erwägung ausscheiden muß ~ 


